






Zunahme der aggressionsdelikte im öffentlichen raum 
um 4,3 ProZent auf 26.438 fälle.  
gesamtZahl der fälle ist leicht rückläufig.
Zweites Jahr in folge rückgang des wohnungseinbruchdiebstahls (wed) um 
9,5 ProZent auf 11.095 fälle. 
 
erstmals seit fünf Jahren steigende Zahlen bei den tV 
unter alkoholeinfluss; Zunahme um 6,6 ProZent auf 30.925 tV.
 anstieg der körPerVerletZungsdelikte um 8,6 ProZent auf 63.474 fälle.
starker anstieg um 22,4 ProZent auf 4.310 fälle bei beleidigung auf 
sexueller grundlage.
steigender trend bei gewalt gegen PoliZeibeamte hält an.
deutlicher anstieg der tatVerdächtigen (tV) asyl/flüchtling bei straftaten  
gegen die sexuelle selbstbestimmung Von 236 auf 480 tV.
rückgang bei den tV insgesamt um 3,0 ProZent auf 251.141 tV, Jedoch höchststand bei  
nichtdeutschen mit 107.417 tV – daVon 39,7 ProZent tV asyl/flüchtling.
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Die PKS bietet also kein getreues Spiegelbild der 
Kriminalitätswirklichkeit, sondern eine je nach 
Deliktsart mehr oder weniger starke Annäherung an 
die Realität. Darüber hinaus beeinflusst die derzeitig 
steigende Zahl von Flüchtlingen die PKS. Die An-
zahl der unerlaubten Einreise und des unerlaubten 
Aufenthaltes erhöhte sich deutlich im Vergleich der 
vergangenen Jahre. Dies wirkte sich unter anderem 
auf die Anzahl der Straftaten gesamt, aber auch auf 
die Kriminalitätsquotienten aus.
1 Mit dem Begriff strafbare Handlungen soll verdeutlicht werden, dass in 
der PKS auch Taten erfasst werden, die von schuldunfähigen Personen 
(zum Beispiel Kinder) begangen wurden. Zur besseren Lesbarkeit des 
Berichts wird dieser Ausdruck durch Straftat ersetzt.
1 aLLGeMeiNe hiNWeise ZUr POLiZeiLicheN 
KriMiNaLstatistiK (PKs)
In der PKS werden alle (bekannten) strafbaren Hand-
lungen1 in Baden-Württemberg, einschließlich der 
mit Strafe bedrohten Versuche sowie die ermittelten 
Tatverdächtigen (TV) und Opfer erfasst. Einbezogen 
sind auch die von den Zollbehörden gemeldeten 
Rauschgiftdelikte. Nicht berücksichtigt werden in die-
ser Statistik die Staatsschutzdelikte, Verkehrsdelikte 
und Auslandsstraftaten (Tatortprinzip). Delikte, die 
nicht zum Aufgabenbereich der Polizei gehören (zum 
Beispiel Finanz- und Steuerdelikte) beziehungsweise 
unmittelbar bei der Staatsanwaltschaft angezeigt und 
ausschließlich von ihr bearbeitet werden (zum Bei-
spiel Aussagedelikte wie §§ 153 ff. Strafgesetzbuch 
(StGB) – falsche uneidliche Aussage), sind ebenfalls 
nicht in der PKS enthalten. 
Die PKS ist eine Ausgangsstatistik, deren statistische 
Erfassung nach genau bestimmten Regeln für die 
Fallerfassung und erst bei Abgabe des Vorgangs an die 
Staatsanwaltschaft erfolgt. Die Aussagekraft der PKS 
wird besonders dadurch eingeschränkt, dass der Polizei 
ein Teil der begangenen Straftaten nicht bekannt ist. 
Der Umfang dieses Dunkelfeldes hängt von der Art 
1 
des Deliktes ab und kann sich unter dem Einfluss 
variabler Faktoren im Zeitablauf ändern. Es kann da-
her nicht von einer feststehenden Relation zwischen 
begangenen und statistisch erfassten Straftaten ausge-
gangen werden. Neben der tatsächlichen Änderung 
des Kriminalitätsgeschehens können sich folgende 
mögliche Einflussfaktoren auf die Entwicklung der 








Im Jahr 2016 wurden in Baden-Württemberg 609.133 
Straftaten polizeilich registriert. Gegenüber dem Vor-
jahr bedeutet dies einen Rückgang um 1,3 Prozent. 
Ursächlich hierfür sind rückläufige Fallzahlen beim 
Diebstahl und bei den Vermögens- und Fälschungs-
delikten. Auch bei Verstößen gegen das Aufent-
haltsgesetz (AufenthG), das Asylgesetz (AsylG) und 
das Gesetz über die allgemeine Freizügigkeit von 
Unionsbürgern (FreizügG EU) sind die Zahlen um 
5,0 Prozent gesunken. 
Ohne die Letztgenannten liegt das Straftatenaufkom-
men bei 586.421 Straftaten. Dies stellt gegenüber dem 
Vorjahr ein Rückgang um 1,2 Prozent dar. 
Die Häufigkeitszahl fiel von 5.761 auf 5.599, die Auf-
klärungsquote lag bei 60,2 Prozent und der erfasste 




aNteiL aN straftateN GesaMt





straftateN GesaMt  
Nach POLiZeiPrÄsiDieN 
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aNZahL Der tatVerDÄchtiGeN aN DeN tatVerDÄchtiGeN GesaMt 
tAtverdächtige 
3 tatVerDÄchtiGe 









Die Zunahme bei den Heranwachsenden und 
Erwachsenen ist auf die auffällig steigenden Zahlen 
bei den Nichtdeutschen in der jeweiligen Alters- 
kategorie zurückzuführen. So stiegen die nichtdeut-
schen alkoholisierten Heranwachsenden um 19,8 Pro-
zent, die Deutschen jedoch nur um 1,1 Prozent. Bei 
den Erwachsenen nahm die Anzahl der alkoholisier-
ten Nichtdeutschen um 17,5 Prozent, die der Deut-
schen um 2,8 Prozent zu. Ursächlich ist die deutliche 
Steigerung der alkoholisierten TV mit dem Aufent-
haltsstatus Asyl/Flüchtling. 38,1 Prozent der alkoholi-
sierten nichtdeutschen heranwachsenden TV besaßen 
diesen Aufenthaltsstatus, bei den nichtdeutschen 
erwachsenen TV waren es 24,5 Prozent.
tatVerDÄchtiGe bei straftateN GesaMt  




Angaben über Opfer werden in der PKS nur bei strafbaren Handlungen gegen höchstpersönliche Rechtsgüter 
erfasst, soweit sie in den Richtlinien der PKS als Opferdelikt3 gekennzeichnet sind. 
 
OPfer Nach aLter, GeschLecht UND DeUtsch/NichtDeUtsch
3 Opferdelikte sind in der PKS: Straftaten gegen das Leben, körperliche Unversehrtheit, 
Freiheit, Ehre, sexuelle Selbstbestimmung.
tatVerDÄchtiGe bei straftateN GesaMt  
OhNe aUfeNthG/asYLG/freiZÜGG eU2 
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strAftAten gegen dAs leBen 
Der Anstieg bei den TV resultiert hauptsächlich aus den Zunahmen bei den 
Nichtdeutschen um 35,6 Prozent auf 198 TV. Hier wiederum konnte bei den TV 
Asyl/Flüchtling eine Steigerung von 33 auf 74 TV verzeichnet werden.
5 eiNZeLNe straftateN/-GrUPPeN 
straftateN GeGeN Das LebeN 




strAftAten gegen dAs leBen 
tatVerDÄchtiGe bei MOrD UND tOtschLaG Nach staatsaNGehÖriGKeit
Insgesamt wurden 381 TV bei Mord und Totschlag4 einschließlich Versuche erfasst. Unter Sonstige sind alle 
anderen Staatsangehörigkeiten zusammengefasst, die weniger als sieben TV aufweisen.
tatVerDÄchtiGe asYL/fLÜchtLiNG bei MOrD UND tOtschLaG
Von den 187 nichtdeutschen TV besaßen 70 TV den Aufenthaltsstatus Asyl/Flüchtling.
4 Summenschlüssel: 892500.
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strAftAten gegen dAs leBen 
tatVerDÄchtiGe UNter aLKOhOLeiNfLUss 
Bei den Straftaten gegen das Leben standen von den 480 TV 25,0 Prozent unter Alkoholeinfluss. Bei Mord 
konnte bei 17 von 101 TV Alkohol nachgewiesen werden, bei Totschlag und Tötung auf Verlangen waren 
von den 280 TV über ein Drittel (35,0 Prozent) alkoholisiert. 
 
Die Erhöhung der Opferzahlen bei den Straf-
taten gegen das Leben um 35,4 Prozent korre-
liert mit der Erhöhung der Fallzahlen um 21,4 
Prozent, bei versuchten Tötungsdelikten stieg 






Eine signifikante Steigerung von 16 auf 32 Opfer ist 
beim Opfertyp Asyl/Flüchtling zu verzeichnen sowie 
eine Erhöhung dieser Opfer an der Tatörtlichkeit 





Die Zunahmen im Bereich der Vergewaltigungen 
durch eine Gruppe, der sonstigen sexuellen Nötigung 
sowie der Beleidigungen auf sexueller Grundlage 
sind einerseits auf die sexuellen Übergriffe in der 
Silvesternacht und anderseits auf ein erhöhtes An-
zeigeverhalten aufgrund der Sensibilisierung der 
Bevölkerung zurückzuführen. 
tatVerDÄchtiGe Nach aLtersGrUPPeN 
Die Anzahl der unter 21-Jährigen (U21) nahm im 
Vorjahresvergleich um 13,0 Prozent auf 1.071 TV zu, 
wohingegen die erwachsenen TV um 1,4 Prozent auf 
2.751 TV stiegen. Insbesondere beim sexuellen Miss-
brauch stiegen die Zahlen der U21 um 28,0 Prozent. 
seXUaLDeLiKte 
erfasste fÄLLe iM fÜNfJahresVerGLeich 
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sexuAldelikte
tatVerDÄchtiGe Nach DeUtsch/NichtDeUtsch UND tV asYL/fLÜchtLiNG 
bei straftateN GeGeN Die seXUeLLe seLbstbestiMMUNG
NichtDeUtsche tatVerDÄchtiGe bei straftateN  
GeGeN Die seXUeLLe seLbstbestiMMUNG
Im Ranking der Staatsangehörigkeiten der gesamten nichtdeutschen TV nimmt die Türkei bei 
Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung den ersten Platz ein, gefolgt von Afghanistan, 




tatVerDÄchtiGe asYL/fLÜchtLiNG bei straftateN 
GeGeN Die seXUeLLe seLbstbestiMMUNG 
Von den 1.313 nichtdeutschen TV besaßen 480 TV den Aufent-
haltsstatus Asyl/Flüchtling. Hier konnte ein deutlicher Anstieg 
der TV Asyl/Flüchtling von 236 auf 480 TV festgestellt werden.
OPfer Nach GeschLecht
Bei Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung kannten 45,6 Prozent der Opfer ihre Täter, 
beim sexuellen Missbrauch von Kindern waren es 53,7 Prozent und bei der Vergewaltigung/
sexuellen Nötigung sogar 76,1 Prozent.
OPfer Nach DeUtsch/NichtDeUtsch 
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rOhheitsDeLiKte UND straftateN GeGeN Die PersÖNLiche freiheit
Die Rohheitsdelikte und Straftaten gegen die persönliche Freiheit nahmen im Vorjahresvergleich um 7,5 
Prozent auf 83.780 Fälle zu. 
 
erfasste fÄLLe iM fÜNfJahresVerGLeich 




erfasste fÄLLe iM fÜNfJahresVerGLeich 
Raubüberfälle in Wohnungen sind nach einem Rückgang im Vorjahr um 9,9 Prozent gestiegen und befin-
den sich im Fünfjahresvergleich nach dem Jahr 2014 auf zweithöchstem Stand.
Bei den Raubdelikten (Raub, räuberische Erpressung 
und räuberischer Angriff) dominierten die männlichen 
Täter mit meist über 90 Prozent der TV. Innerhalb 
der Altersklassen und der deutschen/nichtdeutschen 
Gliederung gab es im Vorjahresvergleich, bis auf die 
nichtdeutschen Kinder (von acht auf 25 TV) und den 
nichtdeutschen Jugendlichen (von 207 auf 182 TV), 
keine nennenswerten Abweichungen. Auffallend 
ist jedoch, dass beim sonstigen Raubüberfall auf 
Straßen mehr jugendliche als heranwachsende TV 




6 Raubdelikte: Raub, räuberische Erpressung und räuberischer Angriff.
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tatVerDÄchtiGe bei raUb/rÄUberische erPressUNG/rÄUberischer aNGriff
Nach DeUtsch/NichtDeUtsch UND asYL/fLÜchtLiNG
OPfer 
Die Anzahl der Opfer bei den Raubüberfällen blieb 
mit 3.860 nahezu konstant. 2.759 Opfer waren Deut-
sche, 1.101 Nichtdeutsche und hiervon hatten 120 den 
Aufenthaltsstatus Asyl/Flüchtling. Bei Raubüberfällen 
in Wohnungen stieg die Anzahl der Opfer von 156 
auf 178 an, wobei 103 Opfer einen Beziehungsstatus 
zum Täter aufweisen. Hiervon standen 26 Opfer in 
einem familiären Verhältnis zum Täter. 126 der Opfer 
waren Deutsche, 52 Nichtdeutsche und hiervon neun 
Asylbewerber/Flüchtlinge.
KÖPerVerLetZUNGeN 
erfasste fÄLLe iM fÜNfJahresVerGLeich





tatVerDÄchtiGe Nach DeUtsch/NichtDeUtsch bei DeN KÖrPerVerLetZUNGsDeLiKteN
Hauptverantwortlich hierfür sind die steigenden Zah-
len der TV mit dem Aufenthaltsstatus Asyl/Flüchtling 
um 95,0 Prozent auf 6.974 TV. Deren Anteil an den TV 
gesamt nahm im Vorjahresvergleich von 7,1 Prozent 
auf 13,0 Prozent zu. 
 
tatVerDÄchtiGe 
Das dritte Jahr in Folge wurde bei den TV im 
Deliktsbereich Körperverletzung ein Fünfjahres-
höchststand erreicht. Dies wurde insbesondere durch 
den Anstieg bei den erwachsenen nichtdeutschen TV 
bedingt, die im Vorjahresvergleich um 18,5 Prozent 
auf 17.173 TV zunahmen. Auch konnten starke An-
stiege bei den unter 21-jährigen nichtdeutschen TV 





Insgesamt wurden 73.020 Personen Opfer von Kör-
perverletzungsdelikten. Hiervon sind 75,9 Prozent 
erwachsen, 10,5 Prozent heranwachsend, 8,2 Prozent 
jugendlich und 5,4 Prozent Kinder. Beinahe die Hälfe, 
47,3 Prozent der Opfer, sind mit den Tätern bekannt. 
 Prozent auf 19.035 TV betrifft, mit Ausnahme der 
Kinder, alle Alterskategorien und ist hauptsächlich 
auf eine Zunahme bei den nichtdeutschen TV zu-
rückzuführen. Lediglich die deutschen Jugendlichen 
verbuchten einen geringen Anstieg von 1,4 Prozent. 
Bei den TV Asyl/Flüchtling hält der steigende Trend 
an. Die Anzahl nahm massiv um 85,4 Prozent auf 
3.589 TV in sämtlichen Altersklassen zu. 
Bei TV unter Alkoholeinfluss sind erneut Zuwächse 
zu verzeichnen, die Daten erreichen den Fünfjahres-
höchststand von 2012 jedoch nicht.
5 Der Summenschlüssel 8920** Gewaltkriminalität 
umfasst die Straftaten Mord, Totschlag und Tötung 
auf Verlangen, Vergewaltigung und sexuelle Nötigung, 
Raub, räuberische Erpressung und räuberischer 
Angriff auf Kraftfahrer, Körperverletzung mit 
Todesfolge, gefährliche/schwere Körperverletzung, 
Verstümmelung weiblicher Genitalien, Erpresserischer 
Menschenraub, Geiselnahme und Angriff auf den Luft- 
und Seeverkehr.
GeWaLtKriMiNaLitÄt 
Die Gewaltkriminalität5 stieg um 6,1 Prozent auf 
19.364 Fälle und befindet sich im Fünfjahresvergleich 
auf dem Höchststand. Ursächlich hierfür sind die stei-
genden Zahlen im Bereich der gefährlichen/schweren 
Körperverletzung. Der Anstieg bei den TV um 5,9
tatVerDÄchtiGe Nach staatsaNGehÖriGKeit bei DeN KÖrPerVerLetZUNGsDeLiKteN 
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rOhheitsdelikte
Die Gewalt gegen Polizeibeamte erreicht im Fünfjahresvergleich einen neuen Höchststand. Auffällig sind 
die starken Anstiege bei den Körperverletzungsdelikten, sowohl bei der vorsätzlichen einfachen, als auch 
bei der gefährlichen/schweren Körperverletzung. Unter „Gewalt gegen Polizeibeamte“ werden Delikte zum 
Nachteil von Polizeibeamten, die während oder außerhalb des Dienstes, mit Bezug zum Beruf, Opfer wurden.
tatVerDÄchtiGe Nach aLtersGrUPPeN bei GeWaLt GeGeN POLiZeibeaMte 
Die Anzahl der TV stieg um 10,3 Prozent auf 3.859 
TV, bei den Deutschen um 4,2 Prozent auf 2.528 TV, 
bei den Nichtdeutschen um 23,8 Prozent auf 1.331 
TV. Das Ranking der nichtdeutschen TV führt die 
Türkei mit 229 TV, gefolgt von Italien mit 83 TV, 
Polen mit 76 TV, Algerien mit 72 TV und Gambia 
mit 67 TV. Von den 1.331 nichtdeutschen TV haben 
nahezu ein Drittel (434 TV) den Aufenthaltsstatus 
Asyl/Flüchtling. 
GeWaLt GeGeN POLiZeibeaMte




7 Aggressionsdelikte umfassen den PKS-Summenschlüssel 
Gewaltkriminalität (8920**) und den PKS-Schlüssel (vorsätzliche 
einfache) Körperverletzung (2240**).
Die Aggressionsdelikte7 sind im Vorjahresvergleich um 8,1 Prozent auf 65.250 Fälle gestiegen. Die Aufklä-
rungsquote (AQ) liegt mit 88,7 Prozent knapp über der des Vorjahres. 40,5 Prozent aller Aggressionsdelikte 
wurden im öffentlichen Raum begangen. 
rOhheitsdelikte
Polizeiliche KriminalstatistiK 27
Die TV bei den Aggressionsdelikten8 im öffentlichen 
Raum sind mit 22.167 TV im Vergleich zum Vorjahr 
um 3,3 Prozent gestiegen, liegen im Fünfjahresver-
gleich jedoch noch unter dem Höchststand von 2012 
mit 22.553 TV. Während die Anzahl der deutschen 
TV mit 1,0 Prozent auf 13.888 TV rückläufig sind, 
konnte eine Zunahme der nichtdeutschen TV um 11,5 
Prozent auf 8.279 TV festgestellt werden. Die Anzahl 
der nichtdeutschen TV mit dem Aufenthaltsstatus 
Asyl/Flüchtling stieg um 65,1 Prozent auf 1.960 TV. 
Deren Anteil an den nichtdeutschen TV beträgt nun 
23,7 Prozent, im Vorjahr waren dies nur 16,0 Prozent. 
 
straftateN GeGeN Die PersÖNLiche freiheit
Bei den Straftaten gegen die persönliche Freiheit 
war ein Anstieg um 5,6 Prozent auf 16.801 Fälle zu 
verzeichnen. Die Zunahme resultierte aus gestiegenen 
Zahlen bei der Nötigung um 4,9 Prozent auf 5.949 Fäl-
le und der Bedrohung um 7,8 Prozent auf 9.093 Fälle.
8 Der PKS-Summenschlüssel umfasst Gewaltkriminalität (8920**) und 
den PKS-Schlüssel (vorsätzliche einfache) Körperverletzung (2240**).
rOhheitsdelikte
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erfasste fÄLLe iM fÜNfJahresVerGLeich
eigentumsdelikte
eiGeNtUMsDeLiKte 
Beim Diebstahl insgesamt wurde ein Rückgang um 4,1 Prozent auf 213.022 Fälle registriert. Die sinkenden 
Fallzahlen resultieren vornehmlich aus dem Rückgang des Wohnungseinbruchdiebstahls, der Trick-, Taschen- 
und Ladendiebstähle sowie des Diebstahls an/aus Kfz. 
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tatVerDÄchtiGe
Die Anzahl der ermittelten TV beim Diebstahl ins-
gesamt sank um 6,2 Prozent auf 50.274 TV und stellt 
den zweitniedrigsten Wert im Fünfjahresvergleich 
dar. Der Anteil der Deutschen ging um 9,1 Prozent 
auf 25.612 TV zurück, der Anteil der Nichtdeut-
schen war um 2,9 Prozent auf 24.662 TV rückläufig. 
 
Bei Diebstählen durch TV Asyl/Flüchtling ist mit 
8,3 Prozent auf 8.439 TV weiterhin eine Steigerung 
zu verzeichnen. Der Anteil der TV Asyl/Flüchtling 
an allen TV bei Diebstählen insgesamt stieg von 
14,5 Prozent auf 16,8 Prozent, deren Anteil an den 
nichtdeutschen TV von 30,7 Prozent auf 34,2 Prozent.




Wohnungseinbrüche sind im Vergleich zum Vorjahr 
um 9,5 Prozent auf 11.095 Fälle zurückgegangen, 
ebenso die Teilmenge der Tageswohnungseinbrüche 
(TWE). Diese sind um 5,5 Prozent auf 4.376 Fälle 
gesunken. Im Jahr 2016 verblieben 43,8 Prozent (44,1 
Prozent) der WED im Versuchsstadium. Die AQ hat 
im Fünfjahresvergleich einen Höchststand mit 19,2 
Prozent beim WED und mit 19,9 Prozent beim TWE 
erreicht. 
 
Die Tatorte weisen häufig eine gute Anbindung an 
Bundesautobahnen, Bundesstraßen und den Öffent-
lichen Personennahverkehr (ÖPNV) auf. Im Fünfjah-
reszeitraum ist festzustellen, dass sich landesweit die 
meisten Fälle jeweils im vierten Jahresquartal (in der 
dunklen Jahreszeit) ereignen. Die Tatbegehungswei-
sen hängen meist von den am Tatort angetroffenen 
spezifischen Gegebenheiten ab. Die dominierenden 
Begehungsweisen sind das Aufhebeln von Türen 
(vor allem Terrassentüren) und Fenstern mit einem 
mitgeführten Werkzeug sowie, falls dies nicht zum 
Erfolg führt, das Einwerfen von Fensterscheiben 
oder Terrassentürscheiben. Über alle Vergleichszeit-
räume ist erkennbar, dass sich die Täter auf leichte 
und unauffällig transportierbare Wertgegenstände 
wie Bargeld, Schmuck, Laptops und Mobiltelefone 
konzentrieren. 
Es liegen Hinweise auf Organisierte Kriminalität 
(OK) im Bereich des WED vor. Dem Landeskrimi-
nalamt Baden-Württemberg (LKA BW) wurden im 
Jahr 2016 zwei OK- und 34 Bandenverfahren aufgrund 
dieses Delikts gemeldet, wobei TV aus Albanien, 
Rumänien, Serbien und dem Kosovo dominieren. 
Den bei den regionalen Polizeipräsidien zur Bekämp-
fung des WED eingerichteten besonderen Aufbauor-
ganisationen (BAO) oder Ermittlungsgruppen (EG) 
gelang es wiederholt, mit aufwändigen und perso-
nalintensiven Ermittlungen sowie akribischer krimi-
naltechnischer Tatortarbeit, teilweise international 
besetzte, mobile Einbrecherbanden zu zerschlagen.
eigentumsdelikte
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Im Jahr 2016 wurden insgesamt 1.258 TV ermittelt, da-
von 474 Deutsche und 784 Nichtdeutsche. Der Anteil 
der Nichtdeutschen stieg im Vorjahresvergleich von 
55,2 Prozent auf 62,3 Prozent. Bei den nichtdeutschen 
TV stellen mit 30,7 Prozent (241 TV) die TV Asyl/
Flüchtling einen wesentlichen Anteil. 
Bei den nichtdeutschen TV handelt es sich überwie-
gend um nicht ortsansässige, mobile, professionell 
agierende Täter. Sie stammen meist aus Südosteuropa 
beziehungsweise den Balkanstaaten. Auffallend ist 
der stark gestiegene Anteil rumänischer Täter. Fer-






tatVerDÄchtiGe Nach staatsaNGehÖriGKeiteN beiM WeD
Bei der Betrachtung der einzelnen Nationalitäten sind 
deutsche, rumänische, albanische Staatsangehörige 
sowie TV aus dem Kosovo und Serbien am häufigsten 
vertreten. Auffällig ist der Rückgang der TV aus Geor-
gien. Hingegen ist bei rumänischen Staatsangehörigen 
weiterhin eine deutliche Zunahme festzustellen, 
ebenso wie bei den TV aus Albanien. 
Staatsangehörige aus Serbien, Albanien und dem 
Kosovo stellen in Deutschland nach ihrer Einreise 
häufig Asylanträge und begehen in der Zeit des Asyl-
verfahrens (in der Regel mit ablehnendem Bescheid) 
vermehrt Straftaten im Eigentumsbereich. 
Vor allem bei Staatsangehörigen aus Rumäni-
en, Kosovo, Albanien sowie Serbien wurden 
2016 vermehrt örtliche und überörtliche WED-
Serien oder auch Bandenstrukturen festgestellt. 
 
Tendenziell sprechen die vorliegenden Erkenntnisse 
für eine hohe Mobilität der ausländischen Tätergrup-
pierungen. Polizeiliche Erkenntnisse belegen zudem, 
dass Tätern oder Tätergruppierungen durch Unter-
stützung sogenannter Residenten der notwendige 




Beim Ladendiebstahl konnte im Vorjahresvergleich 
ein Rückgang von 5,1 Prozent auf 42.008 Fälle ver-
zeichnet werden. Die Fallzahlen sind seit fünf Jahren 
erstmalig rückläufig. Die Aufklärungsquote sank um 
0,3 Prozentpunkte auf 90,3 Prozent. Während der 
tatVerDÄchtiGe Nach DeUtsch/NichtDeUtsch UND aLtersGrUPPeN beiM LaDeNDiebstahL
Die Anzahl der TV sank in allen Altersgruppen, sowohl bei den deutschen als auch bei den 
nichtdeutschen TV. 
einfache Ladendiebstahl abnahm, stieg der besonders 
schwere Fall des Ladendiebstahls an. Dies könnte ein 




tatVerDÄchtiGe Nach staatsaNGehÖriGKeit beiM LaDeNDiebstahL 
Von den 16.746 nichtdeutschen TV hatten 6.424 TV den Aufenthaltsstatus Asyl/Flüchtling. Diese stiegen im 
Vorjahresvergleich lediglich um 4,8 Prozent an, nachdem in den Vorjahren Zunahmen von 100,9 Prozent im 
Jahr 2015 und 48,1 Prozent im Jahr 2014 zu verzeichnen waren.
tascheNDiebstahL
Der Taschendiebstahl fiel erstmalig seit dem Jahr 
2012 und nahm im Vorjahresvergleich um 11,6 Pro-
zent auf 9.861 Fälle ab. Entgegen dieser Entwicklung 
hält der steigende Trend von Taschendiebstählen in 
Verbrauchermärkten, Einkaufszentren, Bahnhöfen 
und Straßenbahnen mit sofortigen anschließenden 
Geldausgabeautomaten (GAA)-Verfügungen wei-
ter an. Bei den Tätern handelt es sich oftmals um 
professionelle überregional agierende Täter, meist aus 
Rumänien und Bulgarien, die grenzüberschreitend 
in ganz Europa aktiv sind. Auch überregional tätige 
Gruppierungen aus dem nordafrikanischen Raum, die 
durch professionelles Ablenken ihrer Opfer (Dieb-
stahl durch Körperkontakt wie Antanzen und Umar-
men) Taschendiebstähle ausführen, treten weiterhin, 
vor allem im großstädtischen Gebiet, auf. 
eigentumsdelikte
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Während die Anzahl der deutschen TV im Vorjahresvergleich um 13,0 Prozent auf 127 TV rückläufig war, 
nahm die der nichtdeutschen TV um 4,8 Prozent auf 617 TV zu. Hiervon hielten sich 350 mit dem Aufent-
haltsstatus Asyl/Flüchtling in Deutschland auf. Die Nichtdeutschen stellen insgesamt einen Anteil von 82,9 
Prozent an den Gesamttatverdächtigen.
sachbeschÄDiGUNG 
Die Sachbeschädigung stieg erstmalig seit fünf Jahren 
im Vorjahresvergleich um 5,5 Prozent auf 67.178 Fälle 
und erreichte damit etwa das Niveau von 2013. Im 
Zehnjahresvergleich konnte jedoch immer noch ein 
Rückgang um 18,0 Prozent, dies entspricht 14.739 
Fällen, festgestellt werden. Die Zunahme der Sach-
beschädigung ist insbesondere auf den Anstieg bei 
der sonstigen Sachbeschädigung auf Straßen um 32,4 
Prozent auf 9.639 Fälle zurückzuführen. Die Aufklä-
rungsquote bei der Sachbeschädigung insgesamt lag 
bei 19,8 Prozent. 
die nachfolgenden deliktsfelder sind themen 
seParater Jahresberichte. deshalb wird hier 
nur ein kurZer überblick dargestellt. 
 
VerMÖGeNs- UND fÄLschUNGsDeLiKte 
Die Vermögens- und Fälschungsdelikte waren im 
Vorjahresvergleich um 9,9 Prozent auf 111.667 Fälle 
rückläufig. Ursächlich für diese Entwicklung sind 
insbesondere die sinkenden Zahlen im Bereich des 
Erschleichens von Leistungen. Nach einer kontinuier-
lichen Steigerung in den Jahren 2013 bis 2015 nahmen 
diese im Vorjahresvergleich um 17,1 Prozent auf 29.250 
Fälle ab. Auch der Waren/Warenkreditbetrug fiel um 
6,2 Prozent unter den Vorjahreswert. Von den 63.095 
ermittelten TV haben 43,9 Prozent nicht die deutsche 
Staatsangehörigkeit. Geführt wird das Ranking der 
nichtdeutschen TV von der Türkei mit 5,1 Prozent, 
gemessen an der Gesamtzahl der TV, gefolgt von 
Rumänien mit 4,3 Prozent, Italien mit 2,8 Prozent, 
Syrien mit 1,9 Prozent und Serbien mit 1,8 Prozent. 
eigentumsdelikte / weitere delikte
tatVerDÄchtiGe Nach staatsaNGehÖriGKeit beiM tascheNDiebstahL
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Die Wirtschaftskriminalität fiel um 24,9 Prozent auf 
7.880 Fälle und erreichte den Tiefststand innerhalb 
von fünf Jahren. Der Rückgang umfasst alle Bereiche, 
ist jedoch bei den Betrugsdelikten besonders stark 
ausgeprägt. 
 
Die illegale Einfuhr nicht geringer Mengen blieb 
mit 145 Fällen nahezu konstant. Bei den TV konnte 
ein Anstieg um 7,4 Prozent auf 32.963 TV festge-
stellt werden. Während die Gruppe der Kinder 
und Jugendlichen rückläufig war, erhöhte sich die 
Anzahl der Heranwachsenden um 7,3 Prozent auf 
6.981 TV und der Erwachsenen um 9,6 Prozent auf 
21.221 TV. Die deutschen Staatsangehörigen stellten 
mit 69,4 Prozent (22.884 TV) den größten Anteil 
an den TV, gefolgt von den Türken mit 4,6 Prozent 
(1.521 TV) und den Gambiern mit 3,1 Prozent (1.029 
TV), die in diesem Jahr die Italiener von Rang 3 
verdrängten. Beachtenswert ist auch die Anzahl 
der syrischen TV, die von 73 auf 263 TV anstieg. 
 
cYbercriMe 
Die Internetkriminalität (Cybercrime Tatmittel) als 
Teilmenge der Cybercrime nahm um 3,6 Prozent auf 
18.005 Fälle ab und erreichte annähernd das Niveau 
von 2014. Die Aufklärungsquote beträgt 82,2 Pro-
zent. Ursächlich für den Fallzahlenrückgang sind die 
Betrugsdelikte im Internet, welche 68,6 Prozent der 
Internetkriminalität ausmachen. Auffallend ist hier 
insbesondere der Waren/Warenkreditbetrug mit einer 
Abnahme um 10,2 Prozent auf 7.844 Fälle. Bemerkens-
wert ist auch der Anstieg der Internetkriminalität im 
Bereich der Geldwäsche um 90,7 Prozent auf 1.041 
Fälle, der sich im Vergleich zu 2014 vervierfacht hat.
tatVerDÄchtiGe Nach staatsaNGehÖriGKeit beiM tascheNDiebstahL
 
aUfeNthaLtsGesetZ/asYLGesetZ/freiZÜGG eU 
Die Anzahl der Straftaten gegen das AufenthG/AsylG/
FreizügG EU ging um 5,0 Prozent auf 22.712 Fälle 
zurück. Hiervon wurden 55,6 Prozent beziehungs-
weise 12.620 Fälle von der Bundespolizei übermittelt. 
Ursächlich für die leicht fallenden Zahlen sind die 
Rückgänge bei der Zuwanderung. Auch die erfass-
ten TV sind in diesem Deliktsbereich rückläufig. So 
fielen die TV aus Syrien um 68,2 Prozent auf 1.726 
TV. Auch die TV aus Afghanistan, Irak und dem 
Kosovo gingen zurück. Dahingegen stieg jedoch 
die Anzahl der TV aus Eritrea um 107,1 Prozent auf 
2.144 TV. Sie belegen im Ranking noch vor den TV 
aus Syrien Platz eins. Die TV aus Gambia steigen 
seit fünf Jahren und belegen mit 1.549 TV Platz fünf. 
raUschGiftKriMiNaLitÄt
Die Rauschgiftkriminalität9 stieg um 7,6 Prozent auf 
40.348 Fälle. Sowohl die allgemeinen Verstöße gegen 
das Betäubungsmittelgesetz nahmen um 11,8 Prozent 
auf 31.567 Fälle zu, als auch der illegale Handel/
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